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155

1. Äompag. bie Aertnclauffcbläge oben fpißig auö»

taufenb.
2. „ beögtcidjen runb.

©ie güfttierö mit Suctjfäppi.
1. Äompagnie bie Acrmelauffdjfäge oben fpitjig-

l SReihen Bruftfnöpfe.
2. ii bcögt. 2 „ „
3. „ ,/ runb l „ w

'1- // i, ii 2 ii I,

©aö Aargauer Bataillon bunfclbiau unb fdjwar»
jen SRorf (mie bie Bontonnicrö), Säger waljetiför.
migc/ niebrige Sfcbafo'ö (wie bie Oeftreidjer) ^u-
filicrö £clmc mit Spißen (wie bie Breußen).

©ie jwei Bcrner Bataillone SRro. 18 unb 69/
„eiben" unb fdjroarjen SRorf (wie bie ©ragoner)/
SRro. 18 mit waljenförniigen Otiten / SRro. 69 mit
fpißcn ipiiten/ bei beiben bie Säger bie ipüte nur
tinfö/ bie güftlicrö beiterfeitö aufgeschlagen. Alle
geraben Äompagnien mit gelben, alle uiigeraben
mit weißen Änöpfett/ her rechte glüget bie SRorf.

feböße jurürfgefchldgcii/ ber linfe berabbängenb.

(©djtuß folgt.)

lieber bte tfriegättertvattuna..

Schon oft unb namentlich in ber Berfammlung
eibg. Offtjiere in Aarau würbe einer Bcreinfacbung
ber militärifchenSomptabitität gerufcii/ ohne jebod)
anjubeuteti/ waö man alö überftüffig betrachtet.

Seictjt ift jebenfallö ju tabeln, aber nidjt fo leidjt
Beffcreö porjufdjfagen.

Schreiber bieß glaubt ftcb mit ber militarifdjen
Äriegöpcrwaltung jicmlidj pertraut/ ift eben fo mc
uig geinb pon SReuerungeii/ hauptfächlich wenn eö

Bebauterieti ju Selbe geht/ alö greunb pon allem
Unnütjen/ Althergcbradjten.

Benn eö ftch aber um SReuerungeii refp. (grlcicb.
tcrungen hanbelt, fo follten boch wenigftenö An»
beutuugen gegeben werben fönueti/ wo biefelben
geroünfdjt werben.

Bir wiffeii/ bai piel/ piel ju piel gefd)riebcn
witb, bit Urfadje bievon liegt aber nidjt in ben

regfementarifdjeti Borfdjriften/ fonbern batiu, baß
Bicle ju gleicher 3eit ftdj bamit beschäftigen, baß
Biefeö ju gleicher 3eit angegriffen i»irb unb bai
barauö Sonfiiftoii entfteht. Btan wirb nicht bchaup.
ten fönnen, bai beim ©ienftantritt bie Anfertigung
bti namentlichen Bcrjeicbniffeö fchwicrig fei/ fo
wenig atö ber barauf ftdj ftütjcnbe erfte Situationö-
etat unb boeb ftnb biefelben fo oft mangelhaft/
wtil bie Sache überftürjt/ jtt piefeö in Angriff
genommen wirb.

Schon lange befebäftigt nnö biefe grage, weit
wir gerne etwaö baju beitrügen/ biefen Bünfcbcn
entgegen ju fommen. Benn wir aber bie SReglc
mente »ou oorticti naa) hinten unb »ott hinten nadj
pornen burcbftöberii/ fo fommen wir immer wie»
ber jum Schluß/ baß für eine geregelte Bcrwal*
tung faum (Siufadjercö bcrgcftetlt werben fann/ eö

fei btnti, baß bte 5. unb istägigen SRapporte weg.

faütu, ba bie tägtidjeu genügen fönnen. SRacb un»
feren Begriffen läßt ftdj audj in Betreff ber ©ut«
fcheinc wenig erleichtern.

Bir haben abfidjtlidj biefe grage angeregt/ weil
immer über pielcö Schreiben gcflagt wirb unb
weil wir hoffen/ bai bie unb ba ein Äamerab mit
Bünfcbcn unb Borfcblägen fommen wttbt, bie An»

faß geben/ cirüiibltdj barüber eintreten jtt fönnen.
S.

93eria)t beö eibg. SMilitärbenartementö über
bai %abt 1856.

(gortfegung.)
8. 3nftiuhtion ttea iUctiiitnalpctfonal».

© an i tätSf urfe.
GS mürben jwei folche Äurfe abgehalten, ber eine für

bie J)eutfdjfpredjenben in Sujern, ber anbere für bie

Sranjöfffcbfpredjeiiben in @olom6ier.
35er ©anitSfur« itt Sujern bauerte Pom 22. Suni bi«

5. 3uli, unb würbe geleitet burdj aperrn SipiftonSarjt
Bielanb. 3" biefem Äurfe würben einberufen : 1 S)iPi»

ftottSarjt, 5 Ambulanceärjte II. unb III. Älaffe, 1 »Ba«

tailtonSarjt, 13 llnterärjte, 2 Oefonomen, 8 Äranfen«
wärtcr unb 12 grater, au« jehit SJerfchiebenen Äantonen.
55er ©anitätSfurS in (Solombier währte Pom 20. Suli
Bi« 3. Qluguft, unter ber Seitung bc« Gerrit Ambulante«

arjt I. Älaffe, tx. ©riere. An biefem Äurfe nahmen

Sfjeil: 3 Ambulanceärjte 1. uttb II. Älaffe, 15 Äorp««
ärjte, 2 Oefonomen, 10 Äranfcnwärter unb 12 grater,
aus fedj« Äantonen.

BaS baS (SrgeBniß biefer llnterricbtSrurfe an6etrtfft,
fo jeigte ftdj im Allgemeinen 3ntereffe für bie ©adje.
35ie tbeoretifebe Brüfung, burd) ben Gerrit OBerfelbarjt
felBft Porgenommen, fiel im ©anjen 6efrtebigenb auS;
Beim praftifdjen ©ramen bagegen, namentlich im gelb«

bienft, jeigten nidjt Alle bie erforberlicbe ©twanbtbcit.

©efttnbhfitSbienft in ben ©djulen.
3m®attjen würben bei benPcrfcbiebenenSDMtitärfdju«

len, ben Sruppenjufammenjügen unb ber Offupation in

»JteuenBurg 154 Aerjte Betheiligt.
S>ie 3ahl *>er Äranfen 6etrug:

in btn JRefrutenfdjuten 1487
Bei ben BieberholungSfurfen unb berGcntratfdjute 1456
6ei ben Sruppenjufammenjügen 594
Bei bem »JleuenBurger'OffupationSforpS 1212

Sufammen: 4749

Auffallenb wenig Äranfe famen Bei ben Sruppenjtt»
fammenjiigen Por, xvai ben günftigen BitterungSPer«
hältniffen unb bem Umftänbe ju Perbanfen ift, baß bie

Sruppen ftdj Beftänbig auf üRärfcbett Befanben, wo ftd)

ftet« 6eträd)tlidj weniger Äranfe jeigen, al« wenn län«

gere Seit in benfetben Äantonnementen Per6(ie6en wirb.
Bon ber ©efammtjabl ber Äranfen würben geheilt

unb bienftfäbig jum Äorp« jurücfgefanbt 4068 Btann.

bienftunfähtg ober fonöaleScent nachlaufe
entlaffen 165 „

in ©pitäler ober AntButancen gefanbt 513 „
geftor6en bei ben ÄorpS 2 u

Sufammen wie oben 4749 «Kann.

l53
Kompag. dic Aermclauffchläge obcn spitzig anö.

laufend.
2. „ deöglcichen rund.

Dic Füsilicrs mit Tuchkäppi.
1. Kompagnic dic Acrmelaufschläge oben fpiyig,

l Reihen Brustknöpfc.
2. „ dcsgl. 2 „ „
3. » „ rund i „ „

Das Aargauer Bataillon dunkelblau und fchwar.
zen Rock (wie die Poutonnicrö), Jäger walzenför-
migc, niedrige Tfchako'S (wic die Oestreicher)
Fusiliers Helme mit Spitzen (wic dic Prcußen).

Die zwei Berner Baiaillone Nro. 18 und 69,
„elbcn" und fchwarzcn Rock (wie die Dragoner),
Nro. 18 mit walzenförmigen Hüten, Nro. 69 mit
spitzen Hüten, bei bciden dic Jäger die Hüte nur
links, die Füsiliers beiderseits aufgcfchlagcn. Alle
geraden Kompagnien mit gelben, alle nugcrade»
mit weißen Knöpfen, dcr rcchtc Flügcl dic Rock,
schößc zurückgeschlagen, dcr linkc herabhängend.

(Schluß folgt.)

Ueber die Kriegsverwaltung.

Schon oft und namentlich in der Verfammlung
eidg. Ofsiziere in Aarau wurde cincr Vereinfachung
der militärifchen Comptabilität gerufen, ohne jcdoch
anzudeuten, waS man alö überflüssig betrachtet.

Lcicht ist jedenfalls zu radeln, aber „icht so lcicht
Besseres vorzuschlagcn.

Schrcibcr dieß glaubt sich mit der militärischen
Kriegsverwaltung ziemlich vertraut, ist eben so wc.
nig Feind von Neuerungen, hauptsächlich wenn eS

Pedanterien zu Leibe geht, als Frcund von allcm
Unnützcn, Althergebrachten.

Wenn eö sich aber um Neuerungen resp. Erlcich.
tcrungcn handelt, so sollten doch wenigstens An.
deutuugen gegcbcn wcrden könneu, wo dieselben
gewünscht werden.

Wir wissen, daß viel, vicl zu viel geschrieben
wird, die Ursache hievon liegt aber nicht in dcn

reglementarischen Vorschriften, sondcrn darin, daß
Viclc zu gleicher Zeit sich damit beschäftigen, daß
Vieles zu gleicher Zeit angegriffen wird und daß
daraus Confusion entsteht. Man wird nicht behaup.
ten können, daß beim Dienstantritt die Anfertigung
dcS namentlichen Verzeichnisses schwierig sei, so

wenig als der darauf sich stützende erste Situations.
Etat und doch find dieselben so oft mangelhaft,
weil die Sache überstürzt, zu vieles in Angriff
genommen wird.

Schon lange beschäftigt nnö diefe Frage, weil
wir gerne ctwaö dazu bcitrügcn, dicscn Wünschcn
cntgcgcn zu kommen. Wcnn wir aber die Regle,
meure von vorncn nach hinten und von hinten »ach

vorncn durchstöbern, so kommen wir immer wie,
der zum Schluß, daß für cine geregelte Verwaltung

kaum Einfacheres hcrgcstcllt wcrdcn kann, eS

fci dcnn, daß die 5. und l6tägigen Rapporte weg.

falle,,, da die tägliche» genügen können. Nach nn.
fere» Begriffe» läßt sich auch in Betreff dcr Gut.
scheine wenig erleichtern.

Wir haben absichtlich diese Frage angcrcgt, weil
immer übcr vieles Schrcibcn geklagt wird und
wcil wir hoffcn, daß hic und da cin Kamcrad mit
Wünschen und Vorschlägt» kommcn wcrdc, dic Anlaß

gebcn, iN-ündlich darüber cintrctcn zu können.
8.

Bericht des eidg. Militärdepartements über
das Jahr I8S«.

(Fortsetzung.)

8. Infunktion des Medizinalxcrsonals.

Sanirätskurse.
Es wurden zwci solche Kurse abgehalten, der eine für

die Deutfchfprcchendcn in Luzern, der andere für die

Französischsprechenden in Colombier.
Der Sanitskurs in Luzern dauerte vom 22. Juni bis

5. Juli, und wurde gelcitct durch Herr» Divisionsarzt
Wieland. Zu diesem Kursc wurdcn einberufen: 1

Divistonsarzt, S Ambülanceärzte II. und III. Klasse, 1 Ba«

taillonsarzt, 13 Unterärzte, 2 Oekonomen, 8 Krankenwärter

und 12 Frater, aus zehn verschicdenen Kantonen.
Der SanitätskurS i» Colombier währte Vom 20. Juli
bis 3. August, unter der Leitung dcs Herrn Ambulancearzt

I. Klasse, Dr. Brière. An diescm Kurse nahmen

Theil: 3 Ambülanceärzte I. und II. Klasse, 13 Korpsärzte,

2 Oekonomen, 1« Krankenwärter und 12 Frater,
aus sechs Kantone».

Was das Ergebniß dieser Unterrichtskurse anbetrifft,
so zeigte sich im Allgemeinen Interesse für die Sache.
Die theoretische Prüfung, durch den Herrn Oberfeldarzt
sclbst Vorgenommen, fiel im Ganzen befriedigend aus;
beim praktifchen Eramen dagegen, namentlich im
Felddienst, zeigten nicht Alle die erforderliche Gewandtheit.

Gesundheitsdienst in dcn Schulen.

Im Ganzen wurden bei den Verschiedenen Militärfchule»,
den Truppenzusammenzüge» und der Okkupation in

Neuenbürg 134 Aerzte betheiligt.
Die Zahl der Kranken betrug:

i» de» Rekrutenschule» 1487
bei den Wiederholnngskurse» und derCcntralschule 1436
bei den Truppenzusammenzügen 394
bei dem Neuenburger-Okkupationskorps 1212

Zusammen: 4749

Auffallend wenig Kranke kamen bei den

Truppenzusammenzügen Vor, was dcn günstigen Witterungsverhältnisse»

und dem Umstände z» verdanke» ist, daß die

Truppen stch beständig auf Märschen befanden, wo flch

stetS beträchtlich weniger Kranke zeigen, alS wenn längere

Zeit in denselben Kantonnementen verblieben wird.
Von der Gesammtzabl der Kranken wurden geheilt

und dienstfähig zum Korps zurückgesandt 4068 Mann,
dienstunfähig oder konvalescent nach Hause

entlassen 163

in Spitäler oder Ambülancen gesandt 3l3 „
gestorben bei dcn Korps 2 „

Zusammen wie oben 4749 Mann,
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